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Mittwoch den 25. September. 


Inland. 


Berlin den 23. Septbr. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Deich-In⸗ 
ſpektor Weſtphal in Kulm den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe; dem Deich-Geſchwornen Schrö— 
der zu Groß⸗Lubin und dem Schullehrer und Or⸗ 
ganiſten Scheibe zu Müggendahl bei Danzig das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie den 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Großer zu Ra⸗ 
wicz zum Land⸗ und Stadtgerichtsrath zu ernennen. 


Se. Excellenz der Erb-Land⸗Hofmeiſter im Her⸗ 
zogthum Schleſien, Kammerherr Graf von Schaff— 
gotſch, iſt nach Warmbrunn, und Se. Excellenz 
der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feldmarſchall-Lieutenant 
und Oberſt⸗Hoſmeiſter, Graf v. Morzyn, nach 
Wien abgereiſt. 


Berlin. — Den Journaliſten eröffnet ſich eine 
ganz nene Carriere! Die DD. Freiberg und Herz 
mes ſollen zu Eiſenbahn-Dircktoren erwählt fein. 
Uns gefällt dieſe Wendung der Dinge; Niemand 
ſoll fortan ſagen, daß die Publiziſtik nicht vom Fleck 
kommt. — Es ſind feit einigen Tagen 12 Jeſuiten 
in unſern Mauern, die theils aus der Schweiz, 
theils aus Baiern hierher gekommen. Ihre Abſicht 
ſcheint mehr als eine gewöhnliche Vergnügungsreiſe 
zu ſein. Es ſind Ligorianer, ſie tragen lange 
ſchwarze Röcke, einreihig zugeknöpft, und ein weis 
ßes Kreuz auf der Bruſt. — Die Einholung des 
Königspaares am 25. September iſt nun beſtimmt. 
Sie wird in eine einfache religiöfe Frier auslaufen, 
indem, ſobald das Königspaar in's Schloß gelangt, 
die Mitglieder des Magiſtrats und eine Anzahl Bür⸗ 
ger einen Choral vom Schloßplatz aus anſtimmen. 


ſchinen für Polizei-Spione, 


— Den Soufleuren der Königl. Bühne iſt unter⸗ 
ſagt worden, ferner Theatergeſchäfts-Bureaus zu 
halten. Sie ſind von einem der Scribenten Ber— 
lins denuncirt worden. — Für das am 16. Septbr. 
zum erſten Mal aufgeführte Schauſpiel von J. J. 
Kuranda: die letzte weiße Roſe, wird es keines 
Verbotes bedürfen. Vom dritten Akte ab iſt es fo 
ungünſtig aufgenommen worden, daß man es unter 
leichtem Ziſchen und Pfeifen, wie unter gedämpftem 
Trommelſchlag zu Grabe trug. — Zum Dom-Ka⸗ 
pellmeiſter ſoll der bekannte Componiſt Otto Ni— 
colai (Verfaſſer der im ganz Italieniſchen Genre ge— 
haltenen Oper il Templario) beſtimmt ſein. Der⸗ 
ſelbe würde dann vorläufig neben Mendelsſohn-Var⸗ 
tholdy, da über deſſen Austritt aus den Dom-Mu⸗ 
ſik⸗Angelegenheiten noch nichts feſtgeſetzt worden, 
ſeine Stelle einnehmen, und ſo hätten wir zwei 
Dirigenten für dieſe bei uns noch nicht recht in's 
Klare gediehene Seite der öffentlichen Mufik. — 
Ueber die Gewerbe-Ausſtellung erſcheinen die ver— 
ſchiedenſten ernſten Berichte; auch der Berliner Witz 
hat ſich doppelt an ihr verſucht. Von Glasbrenner 
erſcheinen 2 Hefte in Leipzig darüber, nachdem were 
gebens verſucht war, fie an Ort und Stelle durch⸗ 
zubringen (Honorar pro Bogen 100 Thlr.). Von 
Weyl, welcher mit dem Schauſpieler Schneider 
alle geſelligen Zirkel mit humoriſtiſchen Vorträgen 
verſorgt, iſt auch ein Heft erſchienen: „Nebbenha⸗ 
gens Weisbier-Clubb in der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung.“ Ich will nur aus den am Schluſſe ge⸗ 
fiellten „induſtriellen Zeit Preis Aufgaben“ folgende 
notiren: „Streichſchwämme für Cenſoren, Hörma⸗ 
Pfropfreiſer für morſch 
werdende Stammbäume, Bonbons für Hrn. Sta⸗ 
winski zur Beſeitigung der Heiſerkeit nach der Auf— 
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führung des Moritz von Sachſen, Stearinlichte für 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen, Mikroskope, die 
Deutſchen in Deutſchland zu erkennen, Fleiſch-Atrap⸗ 
pen für Volks⸗ Schullehrer, welche kein Fleiſch auf 
ihren Tiſchen zu ſehen bekommen“ ꝛc. — Das Kin⸗ 
derfeſt auf Tivoli, wo die Kinder mit Kaffee und 
Kuchen bewirthet wurden, wird in den Zeitungen 
nochmals in folgender Weiſe paraphraſtrt: „Dieſe 
Fete, einzig und erhaben zugleich, wird ſie nicht 
das Mitgefühl aller Kinderfreunde in hohem Grade 
anſprechen, und werden Rührung und Dank nicht 
unſer Herz gegen den Allmächtigen erheben? ... 
Berlin ſah noch nie ein ſolches Feſt!“ Noch nie da 
geweſen! ſagt der Berliner. — Der Kriminal⸗Se⸗ 
nat des Kammergerichts hat bereits in erſter Inſtanz 
das Urtheil gegen den Hochverräther Tſchech gefällt. 
— Der Ingen.⸗Lieut. Leuthold, welcher den Re⸗ 
ferendar Schade in Königsberg im Duell erſchoß, 
ſoll nicht arretirt, ſondern zur Unterſuchung des 
Vorfalls eine aus Civil⸗ und Militairperſonen be⸗ 
ſtehende Kommiſſton niedergeſetzt ſein. (Bresl. 3.) 

Breslau den 19. Sept. Die Eröffnung 
der erſten Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn von Breslau nach 
Liegnitz iſt auf den 12. Oktober feſtgeſetzt, und 
wird der Herr Finanzminiſter ſich zu der Feier mit 
den Berliner Direktoren einſinden. Die Eröffnungs⸗ 
fahrt erfolgt von Liegnitz aus; in unſerer Stadt 
wird das Diner eingenommen werden. Am 13ten 
k. M. wird die Bahn dem Publikum übergeben. 

Lauchſtädt. — Se. Majeſtät der König nahm 
am 18. Septbr. zu Lauchſtädt die Aufwartung des 
Comité's der Ritterſchaft der Provinz Sachſen ents 
gegen. Sonntag den 22. Septbr. hat dieſelbe dem 
hohen Herrſcherpaar eine große Feſtlichkeit zu Mer⸗ 
ſeburg veranſtaltet. 

Königsberg. — Das Dampfboot „Friedrich 
Wilhelm IV.“ bat am 14. Sept. die erſie Fahrt 
von Tilſit nach Schmalingken und am 15ten 
von dort nach Tilſit zurück mit dem glücklichſten Er⸗ 
folge verſucht, und es iſt dadurch der Beweis gelie- 
fert, daß eine regelmäßige Verbindung durch Dampf⸗ 
böte zwiſchen jenen Orten möglich iſt. Ueber die 
Wichtigkeit und Nützlichkeit einer ſolchen zwiſchen 
Memel, Tilſit und der Ruſſiſchen Grenze wird wohl 
nicht der geringſſe Zweifel obwalten. Es iſt daher 
höchſt wünſchenewerth, daß die flachen Stellen im 
Memelſtrom bis zur Grenze gehörig vertieft werden, 
damit auch bei niedrigem Waſſerſtande die Fahrt 
ungehindert fortgeſetzt werden kann. 

Koblenz. — Am 18. kam eine aus mehr denn 
5000 Perſonen beſtehende Prozeſſton aus der Diö⸗ 
zeſe Limburg auf der Reiſe nach Trier durch Koblenz. 
Die Pilgerzüge nach Trier ſind noch immer im Zu⸗ 
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Ausland. 


Deutſchland. 

Die Brandflätte zu Klausthal umfaßt etwa 
den dritten Theil der Stadt mit 230—250 Wohn⸗ 
häuſern; ſie bietet nur wenig Trümmer dar, da die 
Häuſer auf dem Harze bekanntlich faſt lediglich aus 
Tannenholz erbaut und auch damit bedacht werden. 
Gewiß iſt der Tod von vier Perſonen, über andere 
ſchwanken die Angaben noch. Die Noth iſt ſehr 
groß: mehr als 500 obdachloſe Familien haben in 
dem übrig gebliebenen Theile Klausthal's und der 
Nachbarſtadt Zellerfeld untergebracht werden müſſen. 
Aus den niedrigen Fenſtern ſchaut daſelbſt jetzt Kopf 
an Kopf, der Brotwagen harrend, die von Goslar, 
Oſterode und Andreasberg hinaufgeführt werden. 
Dieſe Gaben werden indeß, wie es in der Hanno— 
verſchen Zeitung heißt, kaum hinreichen, den 
augenblicklichen Hunger zu ſtillen, und die nachhal⸗ 
tigere Hülfe muß in weiteren Kreiſen aus dem Lande 
kommen, wenn nicht bei dem herannahenden Win⸗ 
ter der Hunger dort feine Opfer finden ſoll. 

O eſter reich. 

Wien den 15. Sept. (S. M.) Se. Kaiſ. Hoh. 
der Erzherzog Palatinus befindet ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier, wahrſcheinlich um Maßregeln zu 
berathen, welche in Folge der in dieſer Woche zu 
Preßburg vorgefallenen, von groben Gewalt⸗ 
ihätigkeiten begleiteten Unordnungen zur Siche— 
rung der Ruhe dieſer Stadt und zur Beſtrafung der 
über alles Geſetz und jede Schicklichkeit ſich wegſez⸗ 
zenden Zügelloſigkeit der Juraten endlich wer⸗ 
den ergriffen werden müſſen. 

Frankreich. 

Paris den 18. Sept. Die SpCt.⸗Rente iſt 
heute im Cours zurückgegangen, weil man in der 
„Preſſe“ geleſen hatte, der Finanzminiſter denke 
ernſtlich daran, eine Converfion der 5pCt Rente 
in 42pCt. vorzubereiten. 

Der „Meſſager“ ſagt: „Die Regierung hat Nach⸗ 
richten aus der Inſel Otaheiti vom 24. April er⸗ 
halten. Nachdem der Gouverneur Bru at frucht⸗ 
los verſucht, die Rebellen, welche uns zu Taravan 
angegriffen hatten, auf andere Geſinnungen zu 
bringen, iſt er, fie zu bekämpfen, nach Mahahana 
ausgezogen, woſelbſt ſie Verſchanzungen errichtet 
hatten, die von etwa tauſend Bewaffneten mit drei 
Kanonen vertheidigt waren. Am 17. April iſt der 
Gouverneur Bruat mit 444 Mann ans Land ge⸗ 
fliegen. Die Redouten wurden mit dem Bajonnet 
erſtürmt; die Rebellen hatten 102 Todte; ihre 
Fahne iſt genommen worden; ihre Kanonen wurden 
vernagelt. Am folgenden Tag zerſtörten wir ihre 
Befeſtigungswerke, und nahmen ihre Waffen und 
Kriegsvorräthe weg. Unſererſeits haben wir den 
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Verluſt zweier Offiziere zu beklagen; der Schiffs⸗ 
fähnrich Nanſouty und der Artillerie⸗Offizier 
Seignette find geblieben. Außerdem hatten wir 
auch 52 Verwundete. En 

Die Vorbereitungen zur Reife des Königs nach 
England find nun definitiv angeordnet. Se. Maj. 
wird Treport am 7. oder 9. Abends mit Hochwaſſer 
verlaſſen, um am nächſten Vormittag zu Southamp⸗ 
ton landen und an demſelben Abend zum Diner in 
Schloß Windfor fein zu können. Der Herzog von 
Montpenſtet, den die Königin Victoria beſonders 
eingeladen hat, und die Miniſter Guizot und Mak⸗ 
kau, der General⸗Intendant, Graf von Montali⸗ 
vet, der Königl. Privat⸗Secretair, Baron Fain, 
drei Generale und vier Adjutanten, werden den Kö⸗ 
nig begleiten. Der Aufenthalt Ludwig Philipp's in 
England wird nur ſehr kurz ſein; es ſind für die 
ganze Reiſe nicht mehr als 7 Tage beſtimmt, und 
nach London wird Se. Maj. ſich gar nicht begeben. 
Es ſoll durchaus nur ein Privatbeſuch ſein, ſo daß 
auch wahrſcheinlich nur Perſonen, die zum Hofe ge⸗ 
hören, nach Schloß Windſor eingeladen werden 
dürften. 

Spanien. 

Madrid den 11. Sept. Das Minifterconfeil 
hat ſich geſtern um 3 Uhr verſammelt; Martinez 
de la Roſa war dazu eingeladen worden. Man 
iſt noch ungewiß, ob dieſer Diplomat in's Cabinet 
treten wird oder zum Vorſitz in den Cortes bes 
ſtimmt iſt. 

Der mit Marokko abgeſchloſſene Vergleich be⸗ 
ruht den Angaben einer Madrider Correſpondenz zus 
folge auf den nachſtehenden Bedingungen: 1) Der 
Kaid von Maſagan erhält einen Verweis; 2) die 
Mutter des ermordeten Konſuls bekommt ein Blut— 
geld von 250 Piaſtern; 3) die Spaniſche Flagge 
wird von Tanger mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Wir halten es bis auf Weiterts für zweifelhaft, daß 
Spanien ſich mit einer ſolchen Genugthuung begnü⸗ 
gen werde. 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. Septbr. Nachrichten aus 
Schottland melden, daß Ihre Majeſtät mindeſtens 
drei Wochen in Blair-Atholl- Schloß zu bleiben be⸗ 
abſichtigt, wo es ihr äußerſt gut gefällt. Es iſt ein 
Ort der köſtlichſten Zurückgezogenheit und zeichnet 
ſich durch ſeine ausgeſuchten Naturſchönheiten inmit⸗ 
ten der Schottiſchen Naturwunder aus. Athollhouſe 
iſt übrigens ein fehr einfaches Gebäude und iſt nicht 
durch architektoniſche Schönheit ausgezeichnet. In⸗ 
deſſen iſt es ſehr bequem eingerichtet und Lord Glen⸗ 
lvon ließ Arbeiter von London kommen, um das 
Innere in einen der Königin würdigen Zuftand zu 
verſetzen. Es liegt wundervoll in der Mitte eines 
Thales, das von allen Seiten von hohen Hügeln 
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umſchloſſen iſt. Lord Aberdeen und Lord Liverpool 
werden vorläufig dort bleiben, ſonſt iſt das Gefolge 
der Königin ſehr gering, da dieſelbe dort fern vom 
Hoftreiben ganz allein ihren häuslichen Freuden le⸗ 
ben will. Prinz Albert geht täglich auf die Jagd, 
welche in den reichen Waldungen ſehr ergiebig iſt 
und ihm viel Vergnügen gewährt. 

Die Munizipalkorporation von Dublin hat den 
14. September folgende Glückwunſch⸗Adreſſe an 
O'Connell votirt: 

Adreſſe des Lord⸗Mayor, der Aldermen und 
Bürger an Herrn O'Connell. Verehrter Herr! Wir 
Unterzeichnete erinnern Sie daran, daß, als Sie 
wegen Ihres großen Verdienſtes und Ihrer unüber⸗ 
windlichen Beharrlichkeit für die Sache der Freiheit 
in der ganzen Welt und wegen Ihrer ausgezeichneten 
Ergebenheit für dieſe Ihr Vaterland betreffende Sache 
das Ziel der Verfolgung und der Ungerechtigkeit ge⸗ 
worden waren, wir Ihr Gefängnih betraten, um 
Ihnen unſer Beileid darzubringen und Ihnen den 
Beweis zu liefern, daß Jene, für deren Beſtes Ihr 
ganzes Leben ſich abmühte, nicht undankbar wären 
in den Tagen Ihrer Prüfung und Ihres Leidens. 
Wir gaben unſer Wort darauf, daß wir, wenn 
die Zeit ihrer Gefangenſchaft abgelaufen ſein würde, 
uns wieder am Thore Ihres Kerkers einfinden würden, 
um Sie wieder an die Spitze des Volkes zu ſtellen, 
damit Sie es fortleiten mögen in Ihrem friedſerti⸗ 
gen und ſittlichen Kampfe für die Befreiung Ihres 
Vaterlandes. Der alllenkenden Vorſehung hat es 
in ihrer göttlichen Fügung gefallen, die Zeit Ihrer 
Haft abzukürzen und hat in Ihrer Perſon der Ger 
rechtigkeit einen Triumph bereitet, und Sie unüber⸗ 
wunden der Freiheit wiedergeſchenkt, auf daß Sie 
durch moraliſche Mittel das Volk ferner belehren 
mögen, wie es die Freiheit verdienen und erringen 
fol. Daher erlauben Sie uns, uns Ihnen zu na⸗ 
hen bei dieſer glücklichen Gelegenheit und Ihnen 
Glück zu wünſchen für den von Ihnen errungenen 
Sieg, welcher, indem er Sie uns wiederſchenkt, 
das Volk zugleich mit Ehrfurcht für das Geſetz er⸗ 
füllen muß und ihm beweiſen, daß dadurch, daß es 
Ihren oft wiederholten Befehl „nicht das Geſetz zu 
verletzen“, befolgt, es die Macht unſerer Verfolger 
zu nichte machen kann und Sie in den Stand ſetzen 
wird, es wieder in den Tempel der alten, aber ver⸗ 
beſſerten Konſtitution von Irland einzuführen. 7” 
In den Stunden Ihrer Gefangenſchaft litten wir 
mit Ihnen, in den Stunden Ihrer ſiegreichen Bez 
freiung freuen wir uns mit und hegen den feſten 
Glauben und die ſüße Hoffnung, daß der Tag nicht 
fern mehr iſt, wo wir unſeren Glückwunſch bringen 
zur Vollführung Ihrer Strebungen, nämlich zur 
Wiederherſtellung des Iriſchen Parlaments. 

Herr O'Connell beabſichtigt feine jährliche Reife 
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nach Derrenane-Abbey anzutreten und wird Dien⸗ 
flag über acht Tage Dublin verlaſſen, um feinen bes 
rühmten Bergſitz wieder zu beſuchen. Mehrere Pro⸗ 
vinzialfeſte ſind für O'Connell vorbereitet, die wohl 
zumeiſt erſt bei feiner Rückkehr von Kerry Statt fin 
den werden. — Der Freudenrauſch über O'Con— 
nell's Befreiung iſt noch nicht verraucht; denn bis 
in die entfernteſten Winkel Irlands hat die Kunde 
davon eine Volksbegeiſterung hervorgerufen, welche 
ſich auf jede Weiſe Luft macht. 


Die vorgeſtern mit dem Dampfſchiff von Nord⸗ 
amerika eingelaufenen Briefe haben in der City 
und auf die Handelswelt keinen günſtigen Eindruck 
hervorgebracht. Nordamerika iſt mit Europäiſchen 
Manufakten ſo überführt, daß nicht die Ausſicht zu 
einem baldigen Abſatz derſelben vorhanden iſt. Uebri⸗ 
gens machen die Amerikaniſchen Manufakturen und 
Fabriken täglich neue Fortſchritte und werden durch 
die Erhöhung des Tarifs in jeder Beziehung begüns 
ſtigt, ſo daß die fremden Manufakten immer mehr 
vom Markte verdrängt werden. 


Der Engliſche Globe enthält einen bemerkens⸗ 
werthen Vorſchlag zur Vernichtung des Ka— 
perwefens „Wenn der Prinz von Joinville, 
ſagt dieſes Journal, nichts Beſſeres mit Dampf» 
kriegsſchiffen anzufangen weiß, als Piraten daraus 
zu machen, ſo wollen wir ihm etwas ſagen, was 
noch beſſer iſt, nämlich Piraten damit zu verſenken. 
Mag das Ausland ſagen, wir hätten jetzt bloß 
Einwendungen gegen das Kaperweſen, weil unſer 
Handel gegenwärtig mehr darunter leiden würde als 
früher. Laßt ſie reden und uns handeln! Das 
Recht, Kaperbriefe auszuſtellen, iſt zu lange aner⸗ 
kannt geweſen, um jetzt von einem einzelnen Staate 
beſtritten zu werden. Es giebt nur ein Mittel das 
gegen, ein ſcharfes, aber arge Krankheiten erfor— 
dern ſcharfe Heilmittel. Wenn der nächſte Krieg 
ausbricht, möge unſere Regierung keine Kaperbriefe 
ausgeben, die Admiralität aber allen Kriegsſchiffen 
befehlen, da die Vemannung der Kaper nicht als 
Seeräuber gehängt werden dürfe, ſolle kein Kaper 
genommen werden. Die Gewißheit, verſenkt zu 
werden, dürfte den Kapermuth eben fo gut abküh— 
len, wie die Gewißheit, gehängt zu werden. Ein 
Dampfſchiff mit einem Paixhansgeſchütz ift dem beften 
Schnellſegler überlegen, der je in Boſton oder Bal⸗ 
timore oder in den Buchten der Bretagne für Kapes 
rei ausgerüſtet wurde, und möchte auch die Frans 
zöſiſche Regierung etwas dagegen einzuwenden ha⸗ 
ben, wenn wir ihre Kaperbriefe nicht reſpectiren 
wollten, nachdem wir die Vemannung eines Kapers 
gefangen genommen hätten, ſo kann ſie uns doch 
nicht verpflichten, diefe Bemannung gefangen zu 
nehmen.“ 9 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 10. Sept. Das „Aſtonblad“ 
enthält Folgendes: Wenn man den Angaben in den 
Spaniſchen Zeitungen glauben darf, fo hat der Kai— 
ſer von Marokko ſich willig erklärt, auf alle Forde⸗ 
rungen, die von Schweden und Dänemark gemein⸗ 
ſam aufgeftellt worden find, einzugehen, nämlich, 
daß der Tribut, den ſie Marokko bisher erlegt hat⸗ 
ten, in's Künftige aufhören ſolle. Wenigſtens darf 
man ſolches aus den Ausdrücken ſchließen: „daß 
der Kaiſer auf die Forderungen aller Mächte, mit 
Ausnahme der Frankreich's, eingehen wollte.“ 


Schweiz. 

Altdorf. (Basl. 3.) Den 9. d. M. wurde 
hier der ſogenannte Jeſuitenverein durch Feuer und 
Muſik angekündigt und den 10. durch einen feierli⸗ 
chen Gottesdienſt eröffnet. Er beſteht bereits aus 
8 Sectionen und 90 Mitgliedern. Die Feier un⸗ 
terſchied ſich von andern derartigen durch Anfland 
und Mäßigung. Wie lange noch, wird die Zeit 
lehren. 

4.0. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung berichtet von 
der Italieniſchen Gränze den 9. Sept.: 
„Wie man hört, iſt der von den auf Malta befind⸗ 
lichen Leitern der Italieniſchen Verſchwörer 
auf Korfu und an der Albaneſiſchen Küſte gemachte 
Verſuch, Banden anzuwerben, um damit einen 
neuen Einfall in das päpſtliche Gebiet zu verſuchen, 
bis jetzt gänzlich geſcheitert, indem die anzuwerben⸗ 
den Abenteurer nach dem blutigen Ausgange der 
Expedition zu Coſenza bemerkt haben ſollen, daß 
jedes auch noch ſo gefahrvolle Wagniß auf Türki⸗ 
ſchem Gebiet weniger ernſt und gefährlich ſei. Ue⸗ 
brigens ſcheint das neulich von Malta abgegangene 
Griechiſche Schiff vorerſt nur die Beſtimmung ges 
habt zu haben, dieſe Werbungen zu bewerkſtelligen; 
der Zeitpunkt der Expedition ſelbſt war noch nicht 
beſtimmt. — Von Mazzini iſt demnächſt die Erz 
ſcheinung einer Broſchüre, betitelt: „Die letzten 
Augenblicke der zu Coſenza hingeopferten Patrio⸗ 
ten“, angekündigt. — Seit einigen Tagen beißt es, 
daß ſtatt der Fregatte Bellona die Corvette Adria 
nach der Küſte von Marokko beſtimmt ſei. Baron 
Bandiera hat die Quarantaine verlaſſen und ſich 
nun vor dem ſogenannten „unparteiiſchen Recht“ 
geſtellt.“ 

Rußland und Polen. 

War ſchau den 16. Sept. Der Fürſt Statt⸗ 
halter des Königreichs Polen hat ein Reſkript erlaſ⸗ 
ſen, wonach allen denjenigen Handelsleuten, welche 
wegen Gränzdefraudationen beſtraft worden ſind, 
keine Auslandspäſſe ertheilt werden ſollen. 

(Bresl. Ztg.) Am vergangenen Mittwoch wurde 
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der Namenstag des Thronſolgers, der Geburtstag 
der Großfürſtin Olga und das Ordensfeſt des Alexan⸗ 
der⸗Ordens mit großer Feierlichkeit begangen. In 
den Kirchen war Gottesdienſt und in der kath. Ka⸗ 
thedrale wurde das Tedeum geſungen. Um 10 
Uhr nahm der Fürſt Statthalter die Beglückwün⸗ 
ſchungen an und verfügte ſich dann, mit vielen ho⸗ 
hen Perſonen, ſowohl des Militairs, des Civils, 
als der Geiſtlichkeit, nach der Citadelle, wo in der 
Alexanderkirche das Tedeum gefungen ward. Abends 
gab das Theater Frei⸗Vorſtellung und die Stadt war 
erleuchtet. — Wie aus dem oben Geſagten ſchon 
hervorgeht, iſt der Fürſt aus dem Auslande glücklich 
zurückgekehrt. Auch traf der General der Infan⸗ 
terie, Mitglied des Reichsrathes, Graf Woronzow, 
hier ein. — Eine Kaiſerl. Entſchließung vom 31. 
Juli beſtimmt die Formen, unter welchen Beamte 
den Gerichten übergeben werden ſollen. Nach vor— 
hergegangener Unterſuchung geſchieht dies durch die— 
ſelben Behörden, von welchen ſie ihre Anſtellung 
empfangen haben, die dann auch die Gerichtsperſo— 
nen ernennen, welche die weitere Unterſuchung zur 
Aburtheilung der Sache zu führen haben. Thun 
dieſe nicht ſtreng ihre Pflicht, ſo ſind ſolche ebenfalls 
vor Gericht zu ſtellen. Man will behaupten, daß 
eine bevorſtehende Unterſuchung gegen höhere Beamte 
dieſen Kaiſerl. Befehl veranlaßt habe, und daß hier⸗ 
mit auch die Anweſenheit des Poln. Miniſt. Staats- 
Sekretärs in Verbindung ſtehen dürfte. — Da wis 
niger 5proct. Schagobligationen 1., 2. u. 3. Ser. 
noch im Umlauf ſind (nur 1572), als dieſen Mo⸗ 
nat ausgelooſt werden follten (1637), ſo macht die 
Bank bekannt, daß deshalb keine Verlooſung ſtatt⸗ 
finden, ſondern vom 1. Okt. ab, ſowohl hier bei 
der Bank, als auch im Auslande ſämmtliche 5proc. 
Obligationen bezahlt werden würden. Die Bank hat 
zugleich durch den Druck ſowohl die noch im Umlauf 
befindlichen 5proc. Obligationen, als die im Augufl 
zur Bezahlung ausgelooſten Aproc. Schatzobligatio⸗ 
nen zur Kenntniß gebracht. — Da die ehemaligen 
Polniſchen Militairs, Stan. Biegansti, Joſ. Vie⸗ 
ganisti, Ludw. Bieganski, Lud. Liſſowski, Joſ. 
Michakowski, Erasm. Zmechowski, Rom. Zabrow⸗ 
ski, für ausgetreten erklärt worden ſind, ſo wurde 
auch deshalb die Conſiskation ihres Vermögens aus- 
geſprochen. — Der Ruſſ. Miniſter der Aufklärung, 
Graf Uwarow, hat für die beſchädigten Weichſel⸗ 
anwohner ein Geſchenk von 2000 Fl. gemacht, auch 
ſind mehrere Beiträge für ſie aus dem Auslande ein⸗ 
gegangen. — Wir hatten abgewichene Woche, mit 
Ausnahme des Donnerſtags, wo Vormittags ein ſtarker 
Regen fiel, gutes Erntewetter, und es muß nun 
bis auf Erbſen, Kartoffeln, Kraut und Küben al⸗ 
les vom Felde ſein. Man hört auch ſchon, daß die 
Ernte beſſer ſei, als man gehofft. Die Kartoffeln 
haben durch die trockene Witterung eine große Nach⸗ 


hülfe erhalten und ihr Preis iſt daher auch ſchon 
wieder etwas geſunken. Für das Nachheu ſind die 
Ausſichten ſo, wie man ſie nur immer wünſchen 
kann. Die Durchſchnittspreiſe vergangener Woche 
waren: für den Korſez Weizen 225 Fl., Roggen 
122 Fl., Gerſte 1475 Fl., Hafer 715 Fl., Kar⸗ 
toffeln 7 Fl., und für den Garniz unverſteuerten 
Spiritus 33 Fl. — Pfandbrief⸗Cours 982 à 5 PCt. 
G5 Zilk raline di. 

Konſtantinopel den 3. Septbr. Wir haben 
neue Nachrichten aus Syrien bis 22ſten Auguſt, 
nach welchen ſich der dortige Zuſtand der Dinge 
nach allen Seiten anarchiſch geſtaltete. Druſen 
und Maroniten liegen noch im Streite, und 
Eſſad Paſcha iſt im Verein mit dem Groß- Admiral 
Halil Paſcha, mit allen Verſuchen einer Anerken⸗ 
nung der, von der Pforte angeordneten Paciſika⸗ 
tions⸗Maßregeln, geſcheitert. Hier wird über die 
Syriſche Frage neuerdings verhandelt. — Maglum 
Bey iſt aus Alexandria zurück und hat der Pforte 
einen Theil des ſchuldigen Tributs Mehmed Ali's 
von Aegypten überbracht. — Der Sultan hat dem 
Preußiſchen Geſandten Lecocq, wegen des vereitelten 
Attentats auf den König, ſeine Theilnahme bezeugen 
laſſen. (Bresl. Ztg.) 

Eine Ruſſiſche Corvette, welche für die Station 
vom Piräeus, wohin ſie dieſer Tage abgehen wird, 
beſtimmt iſt, lief vorgeſtern in den hieſigen Hafen 
ein, nachdem ſie im ſchwarzen Meere ein Türkiſches 
Schiff, welches Munition und Waffen nach der 
Tſcherkeſſiſchen Küſte führte, aufgebracht hatte. Die 
geſammte Mannſchaft des Türkiſchen Schiffes ward 
von den Ruſſen gefangen und befindet ſich noch in 
dieſem Augenblick an Bord der Corvette. Herr 
von Titof hat beeeits den Befehl erlaſſen, die Ges 
fangenen den Türkiſchen Behörden auszuliefern, vers 
langt aber mit großem Nachdruck von der Pforte 
Genugthuung für die Connivenz, mit welcher ſie 
ſolche Unternehmungen, die ſich unter ihren Augen 
bilden, und die ſie zu hintertreiben die Pflicht habe, 
ſchon ſeit mehreren Jahren duldet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Dem Vernehmen iſt der Termin 
zur hieſigen Erzbiſchofswahl nunmehr definitiv auf 
den 21ſten Oktober dieſes Jahres angeſetzt. 

Der tägliche Veſtand der Fremden in Berlin fol 
fi) jezt auf 15,000 belaufen. Der gewöhnliche 
tägliche Veſtand wird ſonſt auf 4500 bis 2000 an- 
genommen. 

Am 24. Auguſt fuhr auf der Leipzig⸗Altenburger 
Bahn, eine halbe Stunde fpäter als der Perſonen⸗ 
zug, ein mit Baumaterialien beladener Wagenzug 
ab. Während auf einer der nächſten Stationen der 
Maſchinenführer und die anderen Arbeitsleute abge⸗ 
fliegen waren, und ſich in dem Wirthshauſe auf⸗ 
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hielten, wollte ein Maurer die Maſchine näher in 
Augenſchein nehmen, ſtieg hinauf und brachte den 
Hebel außer Halt. Mit einem Male feste ſich der 
ganze Zug in Bewegung und raſete 3 Meilen weit 
mit ſo unglaublicher Schnelligkeit ſort, daß er in 
wenigen Minuten den Perſonenzug einholte. Un⸗ 
rettbar ſchien Alles verloren, als einige Schritte vor 
dem Zuſammentreffen die Maſchine des Güterzuges 
aus den Schienen ſprang, mehrere Frachtwagen in 
den Abgrund ſtürzten und der Perſonenzug dadurch 
gerettet ward. Der neugierige Maurer aber büßte 
ſeine Unvorſichtigkeit mit dem Leben. 

(Eine Bärenjagd bei urdach in den Py⸗ 
renäen.) Elf Jäger hatten ſich zu derſelben ver⸗ 
bunden und trieben das Thier aus ſeiner Höhle, wäh⸗ 
rend 4 von ihnen ſich da aufſtellten, wo fe glaub: 
ten, daß das Thier vorüberkommen werde. Das 
Thier erſchien und einer der Jäger gab Feuer, al⸗ 
lein der nicht tödtlich verwundete Bär ward ſehr un⸗ 
angenehm, ging auf den Schützen los, packte das 
Gewehr und zerbrach es; ein zweiter Schuß fiel und 
nun hatte der zweite Schütze mit dem Thier zu thun, 
das ihn packte und wenigſtens 20 Fuß hinwegſchleu⸗ 
derte, der dritte Jaͤger ſah nach dem Schuß das 
Thier mit größter Wuth ſich gegen ihn kehren, warf 
ſein Gewehr weg und kletterte am Baum hinan, 
aber der Bär folgte und packte ihn, biß ihn in die 
Beine, riß ihm die Schuhe ab und das Zeug ent- 
zwei und brachte ihm 9 ſchwere Wunden bei. Der 
Jäger verlor indeß die Faſſung nicht; er hielt ſich 
mit einer Hand, zog mit der andern ſein Meſſer 
und begann nun mit dem Raubthier einen fürchter⸗ 
lichen Kampf, während deſſen der Bär von 2 an- 
deren Jägern noch 2 Schüſſe erhielt, bevor er fei- 
nen Feind loslich. Mit fürchterlichem Brüllen zog 
jetzt der Bär ab, am Morgen fand man ihn jedoch 
todt. Alle Schüſſe hatten getroffen. 

——n — —— ͤ N]V— 

Po ſen. — Für die Eivil-Penfionaire und die 
Penſtons⸗Empfängerinnen liegt in der hieſigen Kö⸗ 
nigl. Regierungs⸗Hauptkaſſe ein rectiſicirtes Schema 
zu den Penſtons⸗Quittungen, wie ſolche pro Okto⸗ 


ber d. J. und weiter auszuſtellen ſind, zur Einſicht 
bereit. 


—— 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
En: A anaelfs-Ratender mit Stahlſtichen 

n J $ 9 
geheftet 1217 Sgr. für 1845. Preis elegant 
— ——— . —— — 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und bei 11 85 Mittler in 

Poſen zu haben: 
Die Verfaſſung u. Nerwaltung 
des Preußiſchen Staates; 

eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf die⸗ 


ſelben Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
insbeſondere der in der Geſetzſammlung für die Preuß. 
Staaten in den v. Kamptz' ſchen Annalen für die 
innere Staatsverwaltung und in deren Fortſetzungen, 
durch die Miniſterial⸗Blätter enthaltenen Verord⸗ 
nungen und Neſcripte, in ihrem organiſchen Zuſam⸗ 
menhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt, 
unter Benutzung der Archive der Miniſterien des In⸗ 
nern uud der Polizei, der Finanzen, der Juſtiz, der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
von 
und Heinrich Simon, 
tadtgerichts-Rathe. 
Ste Lieferung: 
Supplementband zum Polizeiweſen, 
die Jahre 1841 bis 1844 enthaltend. 
gr. 8. geh. Subſcriptionspreis 20 Sgr. 
Dte und lote Lieferung: 
Das Medizinalweſen des Preußiſchen 
Staates. 

Iſte Abtheilung gr. 8. 
2 Rthlr. 
Die bereits erſchienenen 7 Lieferungen des Werkes 
„Polizeiweſen“, „Städte Ordnungen“, 
„Verfaſſung der Juden“ ſind durch hohes 
Miniſterial-Reſcript in ſämmtlichen Königl. Amts⸗ 

blättern zur Anſchaffung empfohlen worden. 


L. v. Rönne, 
Kammergerichts⸗Rathe. 


geh. Subſcriptionspreis 
5 Sgr. 


————— ͤ ö1 ¹ fl 
In der Müller ſchen Buchhandlung zu Erfurt 
iſt erſchienen und durch alle Buch- und Kunſthand⸗ 
lungen zu beziehen, in Poſen durch J. J. Heine: 
Die Provinz Poſen 
in einer Provinz- und zwei Regierungs⸗ 
Bezirks = Karten. 
Preis 15 Sge. 

Beſonderer Anpreiſung bedürfen dieſe allgemein 
brauchbaren und ſehr ſpeciellen, ſo wie ſehr ſauber 
ausgeführten Karten nicht, ſie empfehlen ſich ſelbſt 
und ſind bereits als vorzüglich anerkannt. Eine, 
nur ihnen eigenthümliche, ungemein nützliche Zugabe 
haben dieſelben durch die geographiſchen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Ueberſichten, von denen fie umgeben find, ers 
halten, und in den Ortsnamen ſind ſie richtiger als 
jede andere. 

Hiervon kann man ſich in jeder Buchhandlung 
ſelbſt überzeugen. Jede dieſer Karten iſt auch ein⸗ 
zeln zu 74 Sgr. zu haben. . 

Käufern des ganzen Atlas von Preußen in 37 
Karten, kommt eine ſolche Karte nur 32 Sgr., da 
ein komplettes Exemplar 4 Rthir. 184 Sgr. koſtet. 


Bei George Weſtermann in Braunſchwei 
y v 850 erſchienen (vorrätbig bei Ge⸗ 
rüder erk in Poſen): 

Rottecks Allgemeine Geſchichte 
vom Anfange der hifforiſchen Kenntuiß bis zur Stif⸗ 
tung der heiligen Allionz im Jahre 1815, 
der 15. Auflage 3, Stereotyp⸗Abdruck 

in 5 Bänden oder 40 Lieferungen. 

Mit der bereits verſondten 40ſten (letzten) Lieferung 
find die Subſeribenten im Beſitze des von dem ge» 
feierten Carl v. Rotteck bis ahre 


um 
18188 vollendeten Geſchichts⸗Werkes in 9 Inden. 
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Preis des Hauptwerkes 
in 9 Baͤnden 
mit Illuſt. 6 Tlr. 20 Sgr. 
(in 40 Liefer. à 5 Sgr) 


Preis der Fortſetzung 
von 1815 — 1840. 
von Dr. K. H. Hermes 
in 2 12 a 15 Lief. 
ohne Illuſtr. 5. Thlr. | mit 4 Gratisſtahlſtichen 
(in 40 Uf. a 3 Sgr. 9 Pf.) | a3 Sgr. 9 Pf. pl. 3 Tlr. 

Der Verleger hat es unternommen, das durch 
den Tod des edlen Mannes unterbrochene Werk in 
leichem Geiſte der Wabrheit bis auf die neueſte 
Zeit fortführen zu laſſen. Dieſe Fortſetzung hat als 


i letzt 
Geſchichte . 25 Jahre 


o ung von Notteck's all: 
7 * Geſchichte 


Dr. K. H. Hermes 

den ungetheilteſten Beifall Deutſchlonds und des Aus⸗ 
landes bereits errungen, indem es ſich in © ſtar⸗ 
ken Auflagen von 7000 Exemplaren — 
noch vor ſeinem vollftändigen Erſcheinen — in we⸗ 
nigen Jahren vergriffen. 2 

Indem der Verleger hiermit dem Publikum die 
zte unveränderte Stereotyp⸗Auflage dieſer Fort⸗ 
ſetzung übergiebt, glaubt er die fernere Verbreitung 
und Aoſchaffung dieſer vortrefflichen, klaren, geiſt⸗ 
und lichtvollen Geſchichte unſerer Zeit durch die Art 
ihres Erſcheinens in zußerſt billigen woͤchent⸗ 
lichen Lieferungen à 3 Sgr. 9 Pf. unter 
Gratiszugabe von 4 ſchoͤnen Stahlſtichen 
nach Original⸗Compoſition — weſent lich zu er⸗ 
leichtern. Namentlich werden alle die 

ahlreichen Beſitzer der letzten, wie der 
Feettetn Auflagen der Rotteck'ſchen Allg. 
Geſchichte in 9 Bänden auf dieſen Supp⸗ 
lement beſonders aufmerkſam gemacht. 


Subferiptions - Bedingungen. 

Diefer Ste Stereotyp » Abdruck der Fortſetzung ers 
ſcheint in 2 Bänden oder 24 Lieferungen, die Lies 
ferung zu dem billigen Preiſe von 34 Sgr. — 
Bier Stahlſtiche gratis: ) Die Griechen 
vor Miſſolunghi. 2) Don Riego proclamirt die Con⸗ 
ſtitution von 1812. 3) Diebitſch im Balkan. 4) 
Die Franzöſiſche Revolution von 1830. — Woͤchent⸗ 
lich eine Lieferung. — Der Subſcriptions⸗ 
Preis erliſcht, und tritt eine Berechnung 
der Stahlſtiche ein, ſobald dieſe Ausgabe 
vollſtändig erſchienen. — Alle ſoliden Buch⸗ 
bandlungen Deutſchlonds, Oeſterreichs und der 
Schweiz nebmen Subſcription an, nnd liegt die erſte 
und zweite Lieferung daſelbſt zur Anficht aus. 

Rabatt konn auf die bemerkten billigen 
Preiſe nicht in Anſpruch genommen wer: 
den. Brounſchweig, Auguſt 1844. 

George Westermann. 


Bekanntmachung. 

Bei dem bevorſtehenden Umzuge wird ſämmtlichen 
Bam Einwohnern die Verordnung vom ten Mai 
1837, betreffend das An- und Abmelden bei Woh⸗ 
nungs⸗Veränderungen, hiermit zur ſtrengſten Nach⸗ 
achtung in Erinnerung gebracht. 

Poſen, den 21. September 1844. 

Königl. Komman⸗ Königl. Polizei⸗ 
dantur. Präſident. 
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Bekanntmachung. 

Die Amts⸗Caution des penſionirten Exekutors 
und Boten Schwarzkopff hierſelbſt ſoll demſelben 
herausgegeben werden. 

Alle diejenigen, welche aus dem Dienſtverhältniß 
des ꝛc. Schwarzkopff Anſprüche auf dieſe Caution zu 
haben vermeinen, werden aufgefordert, ihre Forde⸗ 
rungen zu den Akten anzuzeigen, oder dieſelben in 
Termino 

den 3 ſten December c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Rath Styrle zu liquidiren, und 
die Richtigkeit derſelben vollſtändig nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie ihres Anſpruchs an die Caution für 
verluſtig erachtet und blos an die Perſon des ıc. 
Schwarzkopff verwieſen werden ſollen. 

Schrimm, den 26. Auguſt 1844. 


Königliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Montag den 30ſten d. Mies. früh 11 Uhr werden 
auf dem Wilhelmsplatze vier auszurangirende Ar⸗ 
tilleriepferde öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Poſen, den 20. September 1844. 

Das Kommando der Iſten Abtheilung Ster 
Artillerie-Brigade. 


Einem Hauslehrer, welcher Kinder für das Gym⸗ 
naſium in beiden Landesſprachen vorzubereiten, und 
auch gründlichen Unterricht auf dem Pianoforte zu 
ertheilen im Stande iſt, weiſet die Expedition dieſer 
Zeitung eine Stelle nach. 

— '. ͤ—— ́¶43n —eE2 

Ein junger Mann, der eine ſchöne Deutſche Hand⸗ 
ſchrift und einige Kenniniß beſitzt, und der ſich au⸗ 
ßerdem dem Leinwandgeſchäfte widmen will, findet 
von Michaeli d. J. ab eine ſchöne Stelle. Näheres 
bei S. Kantorowicz, Markt No. 60. 

Poſen, im September 1844. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß fein Unterricht mit dem Iſten 
Oktober d. J. wieder beginnt. 
Simon, Tanzlehrer. 


900% %%% 0% 
Die zu meinem Grundſtück No. 77. S 
St. Martin gehörige Reſtauration nebſt Gar⸗ $ 
ten, will ich, da mir dies von Seiten der Kö⸗ 
niglichen Feſtungsbau⸗Direktion jetzt noch vers 
ſtattet worden ift, auf ein oder mehrere Jahre Z 
verpachten, und bitte ich Pachtluſtige, ſich die 2 
ſerhalb recht bald bei mir zu melden. s 
Fr. Günther. 2 
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Wohnung zu vermiethen. 

Auf dem Neuſtädter Markt Pol⸗No. I. Hypoth. 
No. 22930, iſt in der Vel⸗Etage eine Wohnung 
von 6 heizbaren Stuben, Entrée, Küche, Kabinet, 
nebſt Stallung, Wogen-Remife, Keller⸗ und Boden⸗ 
raum vom Iſten Oktober c. ab zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen im Adminiſtrations⸗Bureau, 
Sapieha⸗Platz No. 2. 
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Mit dem Iften Oktober räume ich mein bisheriges Geſchäfts-Lokal, um mein Geſchäft in das ehe⸗ 
malige Lithograph Sim onſche Haus, Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke iſe Etage 


zu verlegen. 


Wegen noch nicht vollendeter Einrichtung bin ich jedoch veranlaßt, für die erſte Zeit des nächſten 


®) 
den Laden Parterre Markt . 80. 
dicht neben dem Hauſe meines gegenwärtigen Lokals, zu benutzen. Meinen geehrten Meß-Kunden reihe 
ich noch die Anzeige an, daß ich während der Meſſen f 
in Leipzig wie bisher, Brühl e 19. Ale Etage, ® 
in Frankfurt 4/O., von nächſter Meſſe ab, wieder in meinem früheren Lokale, 


Sehmalzgaſſe % 8. te Etage, 


Quartals, 


meine Verkaufs-Lokale habe. 
Poſen, im September 1844. 


Arnold Witkowski, 
gegenwärtig Markt „ 79. 


Zwei kleine Stuben find zwei Treppen hoch im 
Krain ſchen Haufe, nahe am Friedrich-Wilhelms— 
Gymnaſium, vom Oktober an zu vermiethen. 


Eine große und 2 kleine Wohnungen find zum 
Iften Oktober Breslauer Str. Nr. 12. zu vermiethen. 


Königsſtraße No. 17. ſind große und kleine Woh— 
nungen zu vermiethen, auch ein Garten nebſt Mel— 
kerei von Michaeli ab zu verpachten. 


Neue Gartenſtraße, St. Martin No. 285., find 
Parterre und im erſten Stock vom Uſten Oktober d. 
J. ab freundliche möblirte Stuben und Stallungen 
zu vermiethen. 


Gerberſtraße No. 20. nahe der Breiten-Straße iſt 
von Michaeli c. ab eine Wohnung im erſten Stock, 
beſtehend aus drei heizbaren Zimmern nebſt Küche, 
Keller und Speiſekabinet, mit oder ohne Stallung 
und Remiſe, zu vermiethen. — Näheres zu erfra— 
gen im Materialladen deſſelben Hauſes. 


Wir empfehlen unſer durch neue Zufuhren ergänz— 
tes Lager von 
Morrner Mauer- und Dachſteinen 
zur geneigten Abnahme und zu billigen Preiſen. 
Poſen, den 23. September 1844. 
C. W. Beckmann & Comp, 
Comptoir: Hotel de Paris Nro. 2. 


Wir empfingen eine Parthie: 
Neuen engliſchen Maatjes⸗Hering 
und verkaufen ſolchen billigſt, ſowohl bei Abnahme 
von einzelnen Tonnen als auch in größern Quantums. 
von Bieczynski & Comp., 
Comptoir: Breslauerfir. No. 12. 


Waſſerſtraße Nr. 2. zwei Treppen hoch, iſt ein 


noch recht brauchbarer Flügel von Ahornholz und 6 
Oktaven, für den Preis von 35 Thlr. zu verkaufen. 
— — — 


Ein neues 

Flügel⸗Piano⸗Forte 

ſteht zum Verkauf beim Inſtrumentendauer C. Ecke, 
Wilhelmsplatz No. 1, 


2 Sammt-V 
im neuesten Geschmack, empfiehlt Se 


4 S. Lipschitz. & 
Breslauer- Strasse No. 2. 


esten 88 


8 
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Geſtern Abend zwiſchen 7 u. 8 Uhr ift ein 4 Mo: 
nat alter, ſchwarz-flockhaariger Wachtelhund mit 
Fahne und ziemlich ſtarkem Behänge (Hündin), die 
Bruſt, die Schnuppe, über den Augen, ſo wie an 
den Vorder- und Hinterbeinen zum Theil braun, die 
Zehen der Hinterbeine aber weiß gezeichnet, auf den 
Namen „Waldine“ hörend, in der Wilhelmsſtraße 
verloren gegangen. Wer den Hund St. Adalbert 
No. I. im Haufe des Schmiedemeiſters Hrn. Wilke 
2 Treppen hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung 

Poſen, den 24. September 1844. 


—— — - ttt ĩůxꝛ3—ññ;v7 ˙*˙¹¹—- — 
Zu dem am Freitag den 27ſlen d. Mts. Abends 
7 Uhr im Caſino-⸗Winter⸗Lokale veranſtalteten Kon⸗ 
zert und Tanzvergnügen beehrt ſich die unterzeichnete 
Direktion die Mitglieder der Caſino-Geſellſchaft er⸗ 
gebenſt einzuladen. 
Poſen, den 24. September 1844. - 
Die Eafino- Direktion. 
Donnerſtag den 26. September, 
bei ungünſtigem Wetter 
Sonnabend den 28. September: 
Eine N 


Italieniſche Sommernact 


Bal champetre et Bal en Salon, 


mit und ohne Maske, ganz nach Belieben. 
Anfang 7 Uhr. Billets, ein halbes Dutzend 1Rtlr. 
15 Sgr. find beim Konditor Herrn Freundt, fo 
wie in meiner Wohnung, und Abends an der Kaſſe 
a 10 Sgr. zu haben. 
Freundliche Einladung. Bornhagen. 
Ein Näheres durch die Anſchlagezettel. 


